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Erntedank heute Grenzdurchgangslager Friedland: 
VON GEORG SEBALD FELTES 

Erntedank? - Danke für eine 
Ernte, die Darbende, die leidvoll 
Hungernde nicht erreicht? 

In den letzen Jahrzehnten distan­
zierten sich immer mehr Men­
schen deutlich von den Inhalten 
des Erntedanks. Finden bei 
Gesprächen und in ihren Hand­
lungen des täglichen Lebens -
nicht nur am Erntedankfest -
zumeist sehr schnell zu ihren 
eigenen, ganz anders gelagerten 
Alltagsangelegenheiten zurück. 
Verdrängen in ihrer Gedanken­
welt bewusst oder unbewusst Sor­
gen und Leid ihrer Mitmenschen. 
Gleichgültig, ob sie ihnen nah 
oder fern sind. Sie bedenken 
nicht: Hier Überfluss und Über-
druss, dort qualvolles Verhun­
gern sowie menschliches Leid 
schlimmsten Ausmaßes! 

Und dabei kann doch niemand 
behaupten, dass ein Verteilen der 
Nahrung - und die gibt es auf die­
ser Welt derzeit noch reichlich -
bei den modernen technischen 
Möglichkeiten nicht machbar 
wäre. Ein „Nein" in dieser Frage 
wäre das Eingeständnis deutlicher 
Ignoranz, waren doch schon die 
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Heimkehr in die Fremde 
VON KRISTIAN PIETSCH 

(MD) Die historische Reise des 
deutschen Bundeskanzlers Kon­
rad Adenauer im September 1955 
nach Moskau, bei der er die Frei­
lassung der letzten 10.000 deut-

Bundesvorsitzender der AdM, 
Vorsitzender der Memelland-
gruppe Bonn und Vizepräsident 
des Verbandes der Heimkehrer, 
VdH), der nach jahrelanger 
Unfreiheit am 11. Dezember 
1955 in Friedland eintraf. Der 

Verteilung von Nahrung, Kleidung und Spielzeug durch die 
Heilsarmee Memel auf dem Müllberg Kalote (ehem. Kollaten), 
wo zur Zeit etwa 250 Menschen leben. MD-Foto: K. Wolff 

sehen Gefangenen aus sowjeti­
schem Gewahrsam erwirkte, 
jährt sich in diesem Jahr zum 50. 
Mal. Anlass für Presse, Funk und 
Fernsehen, dieses denkwürdigen 
Jahres mit längeren oder kürze­
ren Berichten zu gedenken. 
Dabei kommen immer wieder 
Zeitzeugen zu Wort, für die sich 
nach der zehnjährigen Gefangen­
schaft das Tor zur Freiheit im 
Grenzdurchgangslager Friedland 
öffnete. 

Einer von ihnen ist unser Lands­
mann Heinz Oppermann 
(langjähriger stellvertretender 

gebürtige Dawiller (Krs. Memel) 
kommt derzeit richtig in Stress: 
Presseterminen mit örtlichen und 
überregionalen Zeitungen folgen 
Fernsehinterviews mit verschie­
denen Sendern. So ist „HO" bei­
spielsweise in der ARD-Serie 
über die 50er Jahre zu sehen, die 
ab 21. November ausgestrahlt 
wird. 

Zeitgleich zum Adenauer-
Jubiläum feiert das Grenzdurch­
gangslager Friedland (in Nieder­
sachsen) sein 60-jähriges 
Bestehen. Hierzu fand am 12. 
Oktober vor Ort eine Gedenk­

feier statt, bei der nach der Gruß­
ansprache von Ministerpräsident 
Christian Wulff auch Heinz 
Oppermann das Wort erhielt, um 
die langen Jahre der Gefangen­
schaft zu schildern und Worte des 
Dankes für die glückliche Heim­
kehr zu sagen. Er schloss mit den 
Worten: 

„ Völker entsaget dem Hass, 
versöhnt Euch, 
dienet dem Frieden, 
baut Brücken zueinander!" 

Bundespräsident Horst Köhler 
beendete die Jubiläumsfeier mit 
einer Ansprache, in der er die 
Bedeutung der Adenauer-Reise 
1955 wie auch des Durchgangsla­
gers Friedland gestern und heute 
würdigte. Nach der Feierstunde 
ging es zur Friedlandgedächtnis­
stätte, wo der VdH-Präsident 
Günter Berndt die Bedeutung 
des Mahnmals als Dank und Zei­
chen der Versöhnung erklärte. 
Für die Schaffung der Gedächt­
nisstätte wurden in der damaligen 
Bundesrepublik Deutschland 
Spenden gesammelt. Der Bund 
der Vertriebenen (BdV) hatte 
sich seinerzeit mit 60.000 DM an 
dem Projekt beteiligt. 

MD-Tipp: Die zentrale Feier­
stunde des Volksbundes Deut­
sche Kriegsgräberfürsorge 
findet am 13. November (Volks­
trauertag) im Deutschen Reichs­
tag statt. Hier wird es nochmals 
um die Ereignisse des Jahres 
1955 gehen, wobei wiederum 
Landsmann Heinz Oppermann 
in einem 5-minütigem Statement 
zu erleben sein wird. Die ARD 
wird die Veranstaltung in den 
Nachmittagsstunden direkt 
(„live") übertragen - nicht ver­
passen! 
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An der BorsenbrUcke in Memel (2004): Im Vordergrund werden schon seit längerem die 
Fundamente des ehemaligen„Salamander-Hauses" ausgegraben. Im Hintergrund die 
ehemaligen „Kammerlichtspiele"-seit einem Brand Anfang der Neunziger Jahre im Re­
novierungszustand. 

Erntedank heute 
Fortsetzung von Titelseite 

frühen Kulturen in Ägypten oder 
Mesopotamien dank fortschrittli­
cher Planungen in der Lage. Ver­
sorgungsengpässen oder witter-
rungsbedingten Missernten vor­
zubeugen - nur mittels menschli­
cher Kraft! In den Bergen und 
Tälern Mittelamerikas beispiels­
weise auf dem Rücken von Trä­
gern, oftmals über viele hundert 

Kilometer zu Fuß, und das 
immerhin schon vor mehr als 500 
Jahren. 

Heute muss man sich fragen, ob 
die Mächtigen dieser Welt über­
haupt eine Lösung zur Bekämp­
fung des Hungers - des Verhun-
gerns - wollen. Stehen in Nigeria, 
im Sudan, im Kongo doch schon 
wieder Hungersnöte, das Sterben 
von 100-tausenden Menschen 
bevor. Und ..die Welt" schaut zu, 
applaudiert den Sonntagsreden 
der Verantwortlichen. Ist es 
unter diesen Vorzeichen für uns 
nicht allerhöchste Zeit für ein 
Innehalten und Danken für unse­
ren Wohlstand, für die Wiederbe­
lebung unseres Erntedank-Fests? 
Und für ein tätiges Helfen? 

Zum Beispiel - um nun auf unse­
re Heimat zu sprechen zu kom­
men - für die Kinder auf den 
Mülldeponien Klaipedas (Kalo-
te-Kollaten), wie es uns in ver­
schiedenen TV-Dokumentatio­
nen deutlich vor Augen geführt 
wurde, wie wir auch vor Ort in 
Memel erfahren mussten. 

Es ist offen gesagt eine Schande, 
dass in einem - inzwischen bereits 
gelobten! - EU-Land Kinder auf 
Müllhalden leben und ihre Nah­
rung dort im Abfall suchen lässt?! 

Für das MD eingerichtet von Ger­
hard Bansemann. 

Die alten Fundamente zeigen kleine Kellerräume, die ver­
mutlich bis zur „Friedrichstadt" im frühen Mittelalter 
zurück reichen -eine Aufnahme des ehemaligen Gebäu­
des von 1941 sehen Sie auf Seite 140. 

Fotos (2): Ilse Seifert 
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Kursbestimmung in Fürstenau: 

Neues vom Archiv und dem MD 
VON KARSTEN WOLFF 

Am 10. September gab es im 
schönen Städtchen Fürstenau 
(Landkreis Osnabrück) im dorti­
gen Hotel Stratmann eine Art 
„Gipfeltreffen" der Memellän-
der. Zu einer Tagung kamen 
zusammen: Der Vorstand der 
Arbeitsgemeinschaft der Memel-
landkreise (AdM) mit dem Bun­
desvorsitzenden Uwe Jurgsties, 
Peter Pflug und Karin Gogolka 

Dabei wurden folgende Ergeb­
nisse erzielt: Das Archiv der 
AdM wird ins Verlagshaus des 
MD nach Oldenburg verlagert. 
Wichtig war allen Beteiligten, 
dass das Archiv weiterhin für 
redaktionelle Zwecke und die 
Anliegen der Heimat- und Fami­
lienforschung zugänglich bleibt. 
Die Bestände bleiben im Besitz 
der AdM und werden unter Mit­
wirkung der Internetgruppe 
„Heimat- und Familienfor-

Eine zweisprachige (!) Probebei­
lage wird im MD 11-05 enthalten 
sein. Das Thema der zweisprachi­
gen Ausgabe (Deutsch/Litau­
isch) wurde kontrovers disku­
tiert; letztlich war man sich aber 
einig, dass aufgrund des Jahr­
zehnte langen deutschen Sprach­
verbots in der Heimat eine 
litauische Übersetzung unum­
gänglich ist, wenn man wirklich 
die gesamte Zielgruppe erreichen 
will. Bezüglich der Inhalte 

„Gipfeltreffen" der Memelländer kürzlich bei Osnabrück (v. I. n. r.): Karsten Wolff, Irmgard 
Kowatzky, Helmut Berger, Beate Szillis-Kappellhoff, Uwe Jurgsties, Karin Gogolka, Günther 
Pietsch, Peter Pflug, Viktor Kittel und das Ehepaar Köhler. Bild: MD 

(Stellvertreter), Viktor Kittel 
und Günther Pietsch (Beisitzer 
bzw. Internet-Beauftragter). Für 
das Archiv der AdM waren Hel-
mut Berger und Irmgard Kowatz­
ky aus Cloppenburg angereist. 
Aus Oldenburg war für den Ver­
lag unserer Zeitung das Ehepaar 
Köhler zugegen, für die Redakti­
on Karsten Wolff aus Münster. 
Last not least war erstmals auch 
ein Mitglied der Internetgruppe 
Memelland bei einer Vorstands­
sitzung vertreten, und zwar Beate 
Szillis-Kappelhoff (Salzbergen), 
die die bereits 361 Mitglieder der 
virtuellen Memellandgruppe ver­
trat. 

Zwei große Themen standen auf 
dem Programm: Zum einen ging 
es um die weitere Perspektive des 
Archivs der AdM, zum anderen 
um eine Kursbestimmung für das 
Memeler Dampfboot (MD). 

schung" in der AdM "memel-
land@yahoo-groups.de" weiter 
systematisiert, erfasst und 
betreut, wobei unserer Archivar 
Helmut Berger natürlich weiter­
hin gerne beratend zur Seite 
steht. 

Das zweite Thema der Konferenz 
war die weitere Kursbestimmung 
des MD vor dem Hintergrund, 
dass die „Deutschen Nachrichten 
für Litauen" (DN) unlängst 
wegen UnWirtschaftlichkeit ein­
gestellt werden mussten. Die DN 
waren eine wichtige Informati­
onsquelle für unsere Landsleute 
im Memelland und ganz Litauen, 
wobei es sowohl um Mitteilungen 
aus den deutschen Vereinen dort 
als auch um wichtige Informatio­
nen aus Deutschland ging. 
Beschlossen wurde, dass das MD 
zunächst quartalsweise diese 
Aufgaben der DN übernimmt. 

bestand Einigkeit, dass diese für 
unseren Abonnentenstamm in 
Übersee - aber auch in Deutsch­
land - interessant sein dürften. 
Für entsprechende Rückmeldun­
gen sind wir zu gegebener Zeit 
dankbar - schreiben Sie uns Ihre 
Meinung! 

Ab sofort 
kann man das 

MD 

auch in Memel bekommen 
bei: 

Schweizer Wirt Hämmerli 
(Große Wasserstraße/ 

D. Vandens) 
Gästehaus Prieludija 

(Bäckerstraße/Kepeju g.) 
Restaurant und Bar „ Vite" 

(im Simon-Dach-Haus) 

Kurznachrichten 
Deutsch überholt 
Französisch 
(PAZ) Deutsch ist seit vergan­
genem Jahr die zweit meist 
gesprochene Fremdsprache in 
der EU und hat damit Franzö­
sisch hinter sich gelassen. Nach 
einer von der EU-Kommission 
in Auftrag gegebenen Umfrage 
gaben zwölf Prozent der EU-
Bürger an, Deutsch als Fremd­
sprache zu beherrschen, gefolgt 
von Französisch mit elf Prozent. 
Englisch dominiert weiter klar 
mit 34 Prozent. Grund für die 
gestärkte Stellung des Deut­
schen ist natürlich die Ost-
Erweiterung der EU am 1. Mai 
vergangenen Jahres. In den mit­
telosteuropäischen Ländern 
rangierte Deutsch seit längerem 
klar vor Französisch. Hier ler­
nen derzeit zwölf Millionen 
Menschen die „Sprache der 
Dichter und Denker" - und das 
mit steigender Tendenz, wie das 
Goethe-Institut diesen Sommer 
meldete. 

Fischsterben im Haff 
(KE) Mehrere Tonnen Jungfi­
sche sind im Kurischen Haff 
infolge der Sommerhitze 
erstickt. In den meisten Fällen 
handelte es sich um Arten wie 
Plötze, Karausche und Barsch. 
Die größeren Fische konnten 
sich scheinbar in die kältere Ost­
see retten. Fachleute geben an, 
dass das Massensterben im Haff 
auf die starke Vermehrung von 
Gift ausscheidenden, grünblau­
en Algen zurückzuführen ist. 
Diese Massenvermehrung ist 
wiederum auf die enorme Hitze 
von Ende Juli und Anfang 
August zurückzuführen, als die 
Wassertemperatur im Kuri­
schen Haff Werte von bis zu 25 
Grad Celsius erreichte. Neben 
einer höheren Vermehrungsra­
te, die eine solche Temperatu­
rerhöhung für viele Algenarten 
bedeutet, sinkt mit steigender 
Temperatur gleichzeitig auch 
der Sättigungsgrad für freien 
Sauerstoff im Wasser. Dieser ist 
nämlich stark temperaturab­
hängig: Kaltes Quellwasser ist 
beispielsweise sehr sauerstoff­
reich. Übrigens sind die Aus­
scheidungen der Algen auch für 
den Menschen nicht unbedenk­
lich: Hautausschlag und sonstige 
allergische Reaktionen können 
die Folge eines Kontaktes mit 
grünblauen Algen sein. 


